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Feuer, und mitten drin blass wie ein Geist der Gekreuzigte. Er neigt den Kopf nach
rechts, das Leiden scheint vollbracht. Er schwebt und hängt dennoch mit den
Armen am horizontalen Kreuzbalken. Eigenartig, wie er mitten in diesem
Flammenmeer steht. In diesen Flammen, die nach längerem Betrachten zu einer
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blutroten Menschenmenge werden kann, die mit erhobenen Armen zu rufen
scheint: Ans Kreuz mit ihm, kreuzige ihn! In ihrem Zorn wollen sie ihn verbrennen,
vernichten – doch er wird ihnen ans Kreuz entzogen.

Ihr Schreien und Rufen scheint sich nach oben hin in Luft aufzulösen. Je länger der
Blick auf der unteren Bildhälfte ruht, verschwindet auch der Eindruck einer
aufgebrachten Menschenmenge zugunsten einer zurückbleibenden. Erhöht und
erhaben steht Christus über dem Geschehen. Kreuzigung, Auferstehung und
Heimkehr zum Vater werden hier in einem Bild thematisiert. Gott wird dabei als
weißlich-gelbes Licht angedeutet, das seinen Sohn umfängt und ihn
gewissermaßen in seine ursprüngliche, ungeschaffene Lichtgestalt zurücknimmt.

Zu denken gibt, dass von Jesu Wunden kein Blut ausgeht. Es ist nicht sein Blut, das
auf dem Bild die Menschheit oder die Schöpfung erlöst. Wie kann das wohl
gedeutet werden? Hat Jesus sich ausgeblutet, ging seine Hingabe bis zum letzten
Blutstropfen? Oder hat der Künstler ihn ganz in Weiß dargestellt angedeutet als
den, der frei ist von jeder Schuld? („Von der Jungfrau geboren“, besagt ja in der
antiken Mythensprache genau das, und zwar rückblickend auf sein Leben!)

Diese Schuldlosigkeit zog die Menschen an und brachte sie zum Staunen und zur
Bewunderung, war den Priestern und den römischen Besatzern aber unerträglich.
Darum wurde ihm Schuld angehängt: er habe gegen das Gesetz des Moses
verstoßen, z.B. am Sabbat geheilt, mit Zöllnern Dirnen und öffentlichen Sündern
Umgang gepflogen, Völlerei getrieben, sein gewollt wie Gott, den römischen Kaiser
nicht geehrt, Gott gelästert und ein nach ihrem Verständnis völlig überzogenes,
skandalöses Selbstverständnis gehabt – „ich aber sage Euch, …“

Schließlich wurde die Kreuzesstrafe über ihn verhängt, weil er Gesetze des
Tempels nach ihrem Sinn hinterfragte und sie entsprechend ihrer tieferen
Notwendigkeit, ihrem eigentlichen Sinn nach anwandte. Dies trieb ihm
Menschenscharen zu, die mit dem Herzen verstanden, wie er mit der Schuld
anderer umging, des Zöllners, der Ehebrecherin … und die auch mit dem Herzen
seine Schuldlosigkeit erfassten. Das gefährdete in den Augen der geistlichen und
weltlichen Obrigkeit die öffentliche Ordnung, passte nicht ins öffentliche Leben,
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und wurde nicht als höchster Wert anerkannt, sondern als Konkurrenz aufgefasst,
die beseitigt werden musste.

In dieser Einzigartigkeit stellt ihn der Künstler nach seinem Tod dar. Jesus hat alle
Schuld, die man ihm nachgesagt hat und dazu die Schuld der ganzen Menschheit
auf sich genommen und gelöscht. Im Bild steht er, der sein Werk erfüllt und damit
Erlösung gebracht hat, als Wegweiser, der die Botschaft hinterlässt, wie wir von
nun an mit Schuld umgehen können. Das Weiß in dem der Künstler Jesus
dargestellt hat, ist eigentlich gar keine Farbe. Wenn weißes Licht durch ein Prisma
zerlegt wird, entsteht ein farbiges Spektrum von Rot bis Violett, in allen Farben des
Lebens, auch den dunklen. Ist das ein Hinweis darauf, dass die Frohe Botschaft
dazu verhelfen kann, alle Farben jedes Lebens letztendlich in Weiß zu bündeln? In
schuldfreies Weiß?

Jedes Osterfest sollte bei aller Osterfreude auch diesem Aspekt Raum geben, in wie
weit wir diese Wegweisung zulassen.

Patrik Scherrer, 29.03.2008
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